Sonnabend, den 29. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5., 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


RT, Dem 27. Januar 1859. LOL 


Ber 
geiſtertes Gebet, es ſchwinget 
zum Thron der Gottheit ſich empor, 
Mit jedem Preußenherzen dringet 
ler Freude es hervor; 
Sie traldonner, Glockenklänge, 
Den lagen bis an's Himmelszelt 
Dem ſic en Jubelruf der Menge, 
ich ein Dankespfalm vermählt. 


Rund ſ ch a u. 


5 fi 
& erlin, 28. Jan. Die telegraphiſche Depeſche 


wage ge Dobeit des Prinzen Friedrich Wilhelm, 


erl geſtern die glückliche Entbindung Hoͤchſiſeiner 


auchten Gemahlin von einem rinzen nach Schlo 
ae ‚meldete, wurde bei 1 3 
— 20 um 3 Ubr 35 Minuten präſentirt und 
Beſtimn 3 Uhr 45 Minuten an dem Orte ihrer 
N Kön und um 4 Uhr 10 Minuten hatte 
ſche . Hobeit bereits die betreffende telegraphi⸗ 
W von Ihrer Majeftät der Königin von 
25 in Händeu. Noch war der Donner der 
. be nicht verhallt, welcher der Nefidenz Kunde 
. don einem neuen Freudentag in dem Feſt⸗ 
mit * preußiſchen Volkes, als die Straßen 
Überall ae nee Neunes ar 
en Exeigniſſe ſi Theilnahme an dieſem fro⸗ 
ſich dieſe T — „ ee ee 
a durch Flaggen ic. in den 

3 ſo wie Abends 
8 umination an, die, un⸗ 
2 Greg an Vorbereitungen, ſehe glän⸗ 
der Sur egen 5 Uor erſcholl von den Zinnen 
8 chloß kapelle durch ein Trompeter-Corps der 


ch eine 


W. Ihre K. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Per — von Preußen haben in dieſer Nacht ruhig 
nam ene . Höchſiderſelben Befinden ſo wie das des 
Prinzen iſt befriedigend. 
ern — Dr. Wegner. Dr. Martin. 
Einwo —— freudige Ereigniß, welches geſtern den 
een unſerer Reſidenz mit Kanonendonner 
Wänden den, hat wiederum Veranlaſſung zur 
vit N einer Wohlthätigkeitsſtiftung gegeben. 
Veprene miih ſeitens des Hof⸗Lieferanten Adolph 
bedeuten bierſelbſt angeregt worden, zur Feier dieſes 
Wende denen Tages in ſämmtlichen Städten der 
ins be 05 Comités zu begründen, um eine Stiftung 
dem — zu rufen, welche bezweckt, ſämmtliche mit 
geborenen geborenen Prinzen 
au —— in eine Ausfteuerkaffe einzukaufen, 
lahre die — ihnen nach zurückgelegtem 24ſten Lebens 
— — von 250 Thlrn. ausgezahlt wer · 
Verwirki ehufs Konſtituirung eines Comités 
— — dieſer Idee wird hier am Sonn⸗ 
Ne Uhr bei Herrn A. Behrens eine 
recht x abgehalten werden, für welche gewiß 
— . Betheiligung zu erwarten if. 
Derr Direkte, des geſtrigen frohen Ereigniſſes hat 
Üdtifgpen — Deichmann im Friedtichs Wilhelm 
wel 0 ge eine Feſt.Vorſtellung veranſtaltet, 
ich Haase gefälliger Mitwirkung des Herrn 
. ſtattfinden wird und deren ganzer 
mmt ip, me Wöchnerinnen des 27. Januar 


n 
zur 
t 


eine 
Su 


an demſelben Tage 


Ein junger Sproß am mächt gen Stamme, Es flattern ſtolz im Wind' die Fahnen, 
Der Preußens Ruhm und Größe ſchafft! Zum Segen hebt ſich jede Hand — 
So wird der hohe Zollern Name 
Erneut in ſtets verjüngter Kraft! 
Auf Blitzesflügeln dringt die frohe 
Glücksbotſchaft weit zur Ferne hin, 
Und mit uns freut ſich auch die hohe 
Meerherrſcherin Britannia. 


— Die beiden Häuſer des Landtags beſchloſſen 
heute, auf den Antrag ihrer reſp. Präfidenten, Des 
putationen an den Prinzen Friedrich Wilhelm zu 
ſchicken, um demſelben die Glückwünſche des Hau- 
ſes zu überbringen. Die Deputation des Herrenhauſes 
wird aus dem Geſammt⸗Vorſtand beſteben, die des 
Hauſes der Abgeordneten aus dem Präſidenten und 
30 Mitgliedern, welche ſofort durch das Loos ge⸗ 
wählt werden. 

— Die Prägung preußiſcher Goldmünzen wird 


von Seiten des Staates als ſolche in Zukunft nicht 


mehr unternommen werden. Die Prägung von 
Friedrichsd'ors unterbleibt beſtimmungsmäßig und 
die am Gehalte verkürzten Stücke dieſer Münzſorte 
follen eingeſchmolzen werden. Die neuen Goldſtücke: 
Kronen und Halbkronen ſollen als Handelsmünzen 
nur auf beſondere Beſtellung geſchlagen werden, 
welche bisher jedoch noch nicht gemacht worden iſt, 
weshalb man denn dieſe Münzen im Verkehr noch 
nicht bemerkt hat. Dagegen prägt die k. Münze 
jetzt ſehr viele Thaler theils auf Beſtellung der k. 
Hauptbank, theils im Auftrage fremder Staaten. 
Im nächſten Frühjahr find es 250 Jahre, 
ſeit das Herzogthum Cleve dem Hauſe Hohenzollern 
gehört. Es bildete ſich in Cleve im vorigen Herbſte 
ein Comite von patriotiſchen Männern, welches eine 
würdige Gedäch tnißfeier der Beſitzergreifung Cleve's 
durch den Kurfürſten Johann Sigismund von 
Brandenburg anbahnen will und jetzt zu freiwilli⸗ 
gen Beiſteuern für eine Statue des Kurfürſten Jo 
hann Sigismund auffordert, die in Cleve errichtet 
werden ſoll. 

Bern, 25. Jan. Nicht nur in der weſtlichen, 
ſondern auch in der öſtlichen Schweiz iſt man ent ; 
ſchieden gegen die Abtretung des Dappenthals an 
Frankreich. Das Mißtrauen gegen Frankreich wächſt 
mit jedem Tage. Erſt begehrte es die Errichtung 
zweler franzöſiſcher Konſulate in Baſel und Lachaux⸗ 
defonds, und wie viel auch das Schweizervolk 
dagegen einwandte, wurden ſie doch durch den 
Stichentſcheid des Bundes⸗Präſidenten Dr. Furrer 
zugelaſſen. Dann folgte das Begehren nach dem 
Dappenthal, welches nach dem Protokoll des Wiener 
Kongreſſes der Schweiz gehört. Und nun endlich 
kommt das Verlangen nach Verlegung der franzö⸗ 
ſiſchen Douane nach Baſel. in 

Padua, 22. Jan. Wie man der Wiener 
„Preſſe“ ſchreibt, iſt die größere Zahl der in Folge 
des letzten Krawalls verhafteten Studenten wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. Nur die am meiſten 
Gravirten wurden nach Venedig gebracht, wo ſie 
ſtreng verwahrt, aber gut gehalten werden. Eine 
aus drei Landes- Gerichtstäthen beſtehende Kommiſſion 
leitet die Unterfuchung. 

— Die italieniſchen Zeitungen bringen uns aus 
Auteuil von Peter Bonaparte ein Gedicht, in 
welchem er die Korſen zu den Waffen ruft: man 
behauptet ſogar, daß er eine korſiſche Legion aushebt. 
Dieſe Kundgebung muß dem Kaiſer ſehr unangenehm 


— 


O Erbe Du glorreicher Ahnen, 

So grüßet Dich das Vaterland! 

Und Preußens Schutzgeiſt naht ſich wieder 
Mit mildem, ſegensvollem Blick, 

Und legt auf Deine Wiege nieder 
Den Ruhm der Zukunft, Heil und Glück. Das Herz 


Es wird ein Perlenkranz gewoben 
Aus Freudenthränen licht und klar, 
Und feguend ſteigt herab von Oben 
Boruſſia's alte Heldenſchaar: 

Sie nahen dem zarten Fürſtenkinde, 
Das hier den Schauplatz nun betritt, 
Und bringen Dir zum Angebinde 
des großen Friedrich mit. 
$uife v. Duisburg. 


ſein. Uebrigens hat Peter Bonaparte unausgeſetzt 
mit den Italienern in Verbindung! geſtanden. Faſt 
alle, die hier ankamen, wurden von ihm geſucht 
und nicht felten eingeladen. — Briefe aus Turin 
melden, daß der Prinz Napoleon mit der Art und 
Weiſe, wie ihn die Prinzeffin Clotilde empfangen 
bat, ſehr zuftieden iſt und daß ihm die vornehme 
Haltung ſeiner Braut keineswegs mißfält. 

— Die Finanznoth in Sardinien iſt bekannt 
lich ungeheuer. Um die Klemme etwas erträglicher 
zu machen, ſollen die. Staatseiſenbahnen verkauft 
werden. Es wird darüber Folgendes mitgetheilt: 
Der Werth der Eiſenbahnen iſt mit 180 Millionen 
veranſchlagt, ſo viel hat wenigſtens das Haus Roth 
ſchild geboten, und das Kabinet hat dieſes Gebot 


angenommen; da aber auf den Bahnen die Hypo 


thek des Hambro'ſchen Anlehens laſtet, ſo würde 
Rothſchild nur 80 Millionen zahlen. Die Regie · 
rung garantirt 4½ pCt. Reinertrag. Der, Minifter- 
rath hat, wie es beißt, am 5. Jan. das Offert 
Rothſchild's, jedoch erſt nach ſtürmiſchen Debatten 
angenommen. Es kommt nunmehr noch auf die 
Einwilligung der Kammern an, ob das Geſchaͤft 
definitiv abgeſchloſſen wird. 

Neapel, 22. Jan. Der König war weniger 
leidend, hatte Tarent beſucht und war in der Nacht 


zu Lecce angekommen, wo aus Anlaß feiner An- 


weſenheit eine Illumination ſtattfand. Se. Majeftät 
erwartete den Dampfer, der ihn nach Manfredonia 
bringen ſollte. 

Paris, 25. Jan. Die durch den Tod des 
Herzogs von Piacenza erledigte Stelle eines Groß- 
kanzlers der Ehrenlegion iſt dem Marſchall Caſtellane 
angetragen worden. Derſelbe hat jedoch den Wunſch 
ausgeſprochen, man möge ihn in ſeinem Commando 
zu Lyon belaſſen und ihm, wenn es zum Kriege 
kommen ſollte, einen Poſten im aktiven Dienſt er⸗ 
theilen. Bedeutende Verſtärkungen werden morgen 
oder übermorgen nach Rom abgehen. In Marſeille 
werden 35 neue Kriegs- Magazine errichtet, und die 
Kriegsverwaltung hat 1200 Mauleſel aufgekauft, 
was auf einen Gebirgskrieg ſchließen läßt. Die 
Rüſtungen zur See werden auch mit großem Eifer 
betrieben. Der Marine-Miwifter hat befohlen, die 
Linienſchiffe „Artole“, „Alexandre“ und „Donau 
werth“, die ſich im Hafen der genannten Stadt be⸗ 
finden, ſo bald als möglich zur Mittelmeer⸗Flotte 
zu ſenden, da es die Bedürfniſſe des Dienſtes er⸗ 
heiſchen. Außerdem geht die Fregatte „Jane“ nach 
Toulon. In Breſt matt man das Linienſchiff 
„Tilſit“ fertig, und in Cherbourg werden die Dampf⸗ 
Fregatte „Souverain“ und das Linienſchiff „St. 
Louis“ ausgeſtattet. f 

— Der „Moniteur“ theilt die Rede mit, welche 
Prinz Napoleon in Turin an die Inhaber der St. 
Helena⸗Medaille, die ih ihm in Reihe und Glied 
vorgeſtellt hatten, hielt. Dieſelbe lautet: „Ich 
danke Ihnen für den Eifer, womit Sie Sich hier 
um mich zu ſchaaren geeilt find, Ich bin lebhaft 


— 


davon gerührt. Als edle und glorreiche Trümmer 
unferer Armeen ſind Sie ein Band mehr zwiſchen 
Frankreich und Piemont, welche in Zukunft ſtets, 
wie unſere Dynaſtieen, verbündet ſind und ſein 
werden. Ich werde ihr eifriges Entgegenkommen 
zur Kenntniß Sr. Majeftät des Kaiſers bringen, 
und ich ſage Ihnen in ſeinem Namen Dank. Es 
lebe der Kaiſer! Es lebe der König Victor Emanuel! 
227. Jan. Die Linienſchiffe „Napoleon“ und 
„L'Algeſiras“, fo wie die Fregatte „L Impetueuſe“ 
ſind, dem heutigen „Moniteur“ zufolge, von Toulon 
nach Genua abgegangen. Dieſe Schiffe ſind dazu 
beſtimmt, die erlauchten Neuvermählten auf ihrer 
Fahrt nach Frankreich zu begleiten; der feierliche Ein- 
zug derſelben in Paris wird am 3. Febr. ſtattfinden. 

Aus dem Haag, 24. Jan. Die ſeit ungefähr 
zwei Jahren im Haag gebildete deutſche, evangeliſche 
Gemeinde, welche bisher in dem Saale der hieſigen 
Freimaurerloge ihren Gottesdienſt abhielt, hat nun⸗ 
mehr ein Terrain käuflich erworben, um daſelbſt 
eine eigene Kirche zu erbauen. Es wäre zu wünſchen, 
daß die deutſchen Glaubensgenoſſen mit Spenden 
dabei hülfreiche Hand leiſteten, denn die Gemeinde 
iſt nicht gar reich, aber ihre Bildung wurde zum 
Bedürfniß, und ihr erfolgreiches Wirken trägt die 
Rechtfertigung in ſich. 

Brüffel, 25. Jan. In der Debatte über den 
Schulzwang und die Einmiſchung der Geiſtlichkeit 
beim Unterricht haben verfchiedene Redner heute 
noch das Wort genommen, von denen der Abbé 
De Harne beweiſen wollte, das Niveau der Volks. 
bildung ſtehe in Preußen, wo der Schulzwang in 
Geltung ſei, auf einer niedrigeren Stufe, als in 
Belgien, wo das Syſtem der „Freiheit“ herrſche. 
Schließlich beantragte Hr. H. de Brouckete, die 
Petition, auf deren Grundlage die fünftägige Dis⸗ 
kuſſion entſtanden iſt, an das ſogenannte Nach⸗ 
weiſungs⸗Büreau zu verweiſen. Dieſe Art der 
Ablehnung erregte jedoch von verſchiedenen Seiten 
her Bedenken, indem die Petition höchſt gewichtiger 
Natur ſei. Der Antrag des Herrn de Brouckere, 
mit der von Herrn Frere ibm gegebenen Interpre 
tation, wurde darauf mit allen gegen fünf Stim« 
men genehmigt. 6 

— Prin: Alfred iſt am 2. d. M. an Bord der 
Fregatte „Euryalus“ zu Tunis oder bei. Tunis 
angekommen. Erſt am 5. Jan. ſtieg er ans Land 
und wurde von den Behörden, ſo wie von dem 
Bey empfangen. Am folgenden Tage beſuchte der 
Prinz die Ruinen von Karthago, am 7. die von 
Uticn und am 8. abermals die von Karthago. Ein 
furchtbarer Sturm, während deſſen nicht weniger 
als 11 Fahrzeuge ſcheiterten, feſſelte ihn an das 
Schiff und verhinderte ihn, an einer Eberjagd Theil 
zu nehmen, die der Bey für ihn veranſtaltet hatte. 
Nachdem er fih am 13. von Seiner Hoheit ver— 
abſchiedet hatte, ſchiffte Prinz Alfred ſich am 
folgenden Abende ein und ſegelte am 15. nach 
Malta ab. 


— Nachdem die neue Aktiengeſellſchaft, welche 


den „Leviathan“ übernommen hat, jetzt regelrecht 
konſtituirt iſt, ſoll nach Verlauf von 14 Tagen an 
deſſen endlicher Vollendung Hand angelegt werden. 
— In einem bei Plymouth gelegenen Kalk. 
ſteinbruche waren vor wenigen Tagen eine Menge 
ſehr intereſſanter foſſiler Uebetreſte aufgefunden 
worden: Zähne, Knochen und ſonſtige Beſtand⸗ 
theile von Löwen, Tigern, Elephanten, Rhinozeroſſen, 
Pferden, Hyänen und anderen Thieren. Dieſe Ent- 
deckung macht in den zoologiſchen Kreiſen Londons 
großes Aufſeben. Zu den beſterhaltenen der auf⸗ 
gefundenen Foſſilien gehört der Kieferknochen eines 
der Pferdegattung angehörigen Thieres in Stalag wit, 
ein Fall, der einzig in ſeiner Art ſein ſoll — und 
gewiſſe in der Geologie bisher geläufige Theorien 
umſtoßen würde, N e — 
Petersburg, 20. Jan. Der heutige „Invalide“ 
ſpricht ſich mit vieler Beredſamkeit für die Aufrecht 
erhaltung des Friedens aus; überhaupt iſt, wenn 
man die Aeußerungen Ader ruſſiſchen Preſſe als 
maßgebend berrachten darf, in Rußland die allge⸗ 
meine Stimmung für den Frieden. 1 
— Aus Tiftis wird mitgetheilt, daß ein Bauer 
im Diſtrikt Ordubad, Goudernement Eriwan, einen 
koſtbaren Fund gethan dat, beſtehend aus 500 filbernen 
Medaillen aus der Zeit der Dfpelarriden, 1361 
bis 1380 nach chriſtlicher Zeitrechnung. Die Samm 
lung hat einen hohen Werth und iſt theilweiſe dem 
Muſeum der kaukaſiſchen Section der ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft, theilwe fe dem Medaillen. 
Kabinet der Eremitage einverleibt worden. 
Konſtantinopel, 20. Jan. Die politiſche 
Lage iſt ganz ohne Intereſſe. Die Diplomatie 
verhält ſich ruhig. Die Pforte ſcheint die moldo— 
walachiſchen Wahlreſultate hinzunehmen, und ver⸗ 


zichtet darauf, die Kandidatur Stirbey's in der 
Walachei zu unterſtützen. — Eine Anleihe von 
60 Millionen Paſter iſt am hieſigen Hofe zur 
Bezablung der Privatſchulden des Sultan gegen 
40 Prozent abgeſchloſſen worden. 

Kalkutta, 25. Dez. Nena Sahib hat, wie 
amtliche Nachrichten melden, für ſich und ſeine 
Familie um Gnade gebeten. 

New York, 11. Jan. Im Senat hat Maſon 
eine Reſolution eingebracht, kraft deren, da in Folge 
des zerrütteten Zuſtandes von Mexiko und Eentral- 
Amerika Leben und Eigenthum amerikaniſcher Bürger 
in jenen Landen gefährdet ſei, der Präſident 
ermächtigt wird, in Fällen, wo er es für nothwendig 
erachtet, mit Heer und Flotte zu Gunſten ſeiner 
Landsleute einzuſchreiten. Die Revolution in der 
Hauptſtadt Mexiko, welche den Sturz Zuloaga's 
herbeiführte, fand am 23. Dez. ſtatt. In Vera⸗ 
Cruz waren alle Parteien, mit Einſchluß der Libera ⸗ 
len, voll Freude über die neue Wendung der Dinge. 
In Kanſas iſt die Ruhe noch immer nicht wie⸗ 
der hergeſtellt. x 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 29. Jan. [Kunſt⸗Ausſtellung.] 
Bei der heute ſtattgehabten Privatverlooſung des Del- 
gemäldes: „Landſchaft von Gurlitt in Wien“ gewann 
die Nro. 172. Gewinner iſt Frau Wittwe Emma 
Behrend. Es waren 340 Theilnehmer à 1 Thlr. 

— Unſere geſchaͤtzte Mitarbeiterin Fraͤul. Luiſe 
v. Duisburg iſt durch eine Zuſchrift des Muſik⸗ 
Directors und Dom Organiſten Kronberger in 
Marienwerder erfreut worden. Es wird in 
derſelben an obige Dame die Bitte gerichtet, zu 
genebmigen, daß der Componiſt das zu 4 ſtimmigem 
Geſang in Muſik geſetzte und aus d. Bl. No. 272. 
entnommene Gedicht: „Die Entſchlafenen. Zur 
Todtenfeier am 21. November 1858“ bei der 
Veröffentlichung der Verfaſſerin widmen dürfe. 
Gleichzeitig hat Hr. Kr. als Aufmerkſamkeit eine 
ſaubere Abſchrift der Partitur zu den 4 Stimmen 
der Dichterin überſandt. 


— [Theatraliſches!] Den Theaterfreunben wird 
es nicht entgangen ſein, welche Aufmerkſamkeit der 
Ausſchmückung der Scene und namentlich dem 
Coſtämeweſen unter der jetzigen Direction gewidmet 
wird. So iſt auch der morgenden Vorftellung der 
Precioſa in dieſer Beziehung beſonderer Fleiß zuge 
wendet, und ſoll die Schlaßdetoration nicht allein 
durch eine brillante Illumination ausgeſtattet werden, 
ſondern wir werden auch etwas für unſere Bübne 
ganz Neues zu ſehen bekommen, nämlich einen 
wirklichen über 20 Fuß hoch ſteigenden 
Springbrunnen! Eine Einrichtung, welche, 
wie wir hören, nicht ohne ſehr erhebliche Koſten 
hergeſtellt werden konnte. Es läßt ſich nicht läugnen, 
Hr. Dibbern ſucht das Möglichſte zu bieten. 

— Der Ttajekt über die Weichſel iſt nach beutiger 
Meldung bei Culm (Terespol) per Kahn Tag und 
Nacht; bei Graudenz (Warlubien) und Mewe 
Marie nwerder (Czerwinek) per Kahn nur bei Tage. 
— Bei dem Genuß von Pflaumenmuß, 
wie ſolches im Handel vorkommt, dürfte einige Vor⸗ 
ſicht anzurathen fein. In der Familie eines hiefi- 
gen Lehrers traten bei einigen Kindern, welche von 
ſolchem Muß gegeſſen hatten, Erkranfungsfälle ein, 
welche auf ſchaͤdliche Beſlandtheile in der genannten 

Speiſe ſchließen ließen. Eine oberflächliche chemiſche 

Unterſuchung des Mußes ergab Anweſeaheit von 

Eifen und etwas Kupfer, welches letztere wahre 

ſcheinlich durch nicht hinreichende Sorgfalt beim 

Einkochen hervorgerufen if. Ein leſchtes Erken⸗ 
nungszeichen, ob Grünſpan in dem Muß vorhanden 
ift, deſteht darin, Spiritus über eine kleine Portion 
deſſelben zu gießen und anzuzünden. Zeigt die 
Flamme, beſonders kurz vor dem Erlöſchen, einen 

grünlichen Schein, ſo darf man ſchädliche Subſtan⸗ 

zen vermuthen. a 

Dirſchau, 28. Jan. Heute Vormittags 10 Uhr 
brach bier die Eisdecke bei einem Waſſerſtande von 

10° 11” 196. und wuchs bis Nachmittag auf 1476“. 

— Geſtern waren auf der Strecke zwiſchen Neuen⸗ 
burg und hier auf mehreren Stellen Eisbewe⸗ 
gungen eingetreten, und batte ſich bei Montauenſpitze 
eine Stopfung gebildet, vor der das Waller 5“ an« 
gewachſen war. Oberhalb Neuenburg ſtand die 

Weichſel noch feſt. In Warſchau ſteht das Eis 

nach eben eingelaufener telegr. Depeſche noch feſt, 

dennoch iſt das Waſſer im Wachſen und ſteht da- 
ſelbſt 6° 10% — Dieffeitd Dirſchau iſt das Eis 
bis Zugdam im Gange. Von dort bis zum Aus⸗ 
fluſſe der Weichſel bei Neufähr ſteht das Eis noch 
in der Winterlage. f 


Marienburg, 26. Jan. Die Erdarbeiten an 
dem hieſigen Fe ſtungsbau haben bis jetzt keine Un. 
terbrechung erlitten. Regelmäßig ſind dort 60-70 
Perſonen beſchäftigt, die einen Tagelohn von 10 ½ Spt 
pro Kopf erhalten. Der arbeitenden Klaſſe Marien“ 
burgs wird dadurch eine willkommene Gelegenheit 
zu lohnender Beſchaͤftigung in der für dieſen Stan) 
gemeinhin troſtloſen Winterszeit geboten. Ueber die 
größere Ausdehnung der Befeſtigung der dt 
und Stadt ift noch nicht Beſtimmtes zu vernehmen 
— Geſtern traf der Herr Provinzial» Schulra 
Dr. Schrader aus Königsberg hier ein, um ſich an 
Ort und Stelle davon zu überzeugen, ob hierort# 
ein Gymnaſium Bedürfniß iſt. Heute hat er des 
Unterricht in Prima der hieſigen höheren Bürger“ 
ſchule beigewohnt. g (K. H 3.) 
— Auch die Stadtverordneten » Verfammlung zu 
Elbing hat in Gemein ſchaft mit dem Magiſtro 
den Beſchluß gefaßt, dem Hauſe der Abgeordneten 
eine Petition zu überreichen, in welcher daſſelbe er” 
ſucht wird, dem Staats⸗Miniſterium den Wunſch 
auszuſprechen, daß den Abiturienten der höheren 
Bürgerſchulen wieder die Berechtigung zum Beſuch 
der Bau⸗Akademie beigelegt werde. l 


Poſen, 26. Jan. Unter den 41,256 Civil, 
einwohnern Poſens find 19,554 männlichen, 21,70 
weiblichen Geſchlechts. a 
nn nn 


Stadt-Theater. 


Zum Benefiz für Herrn Weidemann wurde 
geſtern Meyerbeers „Robert der Teufel“ gege⸗ 
ben. Die Beliebtheit des Beneſizianten und del 
Oper an und für ſich, welche feit zwei Jahren 
nicht auf dem Repertoir war, nicht minder auch 
die Mitwirkung der gaſtirenden Tänzerin, Fraͤulein 
v. Bo ſe, waren zuſammen wirkende Gründe, um 
dem Theater eine außergewöhnliche Zahl von Br 
ſuchern zuzuführen. Das Haus war faſt überfüllt 
Gerade für die große Oper beſitzen wir in dieſem 
Winter vorzugsweiſe befähigte Kräfte, und ſo durfte N 
man im Voraus überzeugt fein, daß Meyerbeer? 
Muſik ihre theils wirkliche Schönheiten, zum andern 
Theil ihre Effekt⸗Rafſinements durch die Mehrzahl 
der Sänger beſtens geltend machen werde. 8 
ſind namentlich durch die vorzüglichen Leiſtungen 
der Sängerinnen in hohem Grade angeregt un 
befriedigt worden. Frau Pettenkofer verlieh del 
Alice, unbedingt der ſchönſten und künſtleriſch edel“ 
ſten Parthie der Oper, ganz die reine und innige 
Färbung, durch welche fie des Hörers vollſte Sym 
pathie erweckt. Das metallreiche Organ und dit 
ſichere Handhabung der Technik verlieh den viel 
ſchönen und charakteriſtiſchen Momenten der Rolle 
auch äußeren Glanz, ſo daß die Wirkung ſowohl 
der vorwiegend für den Geſang geſchriebenen 
Nummern, als auch der dramatiſch-muſikaliſchen 
Situationen eine ganz vortreffliche war. Zu des 
erſten zählen wir die ſeelenvolle Arie im erſten und 
die naive, durchaus originelle und muſikaliſch an. 
muthige Romanze im dritten Act, zu den letzteren 
die Scene mit Bertram und das Trio im fünften 
Act, worin Alicen's Reinheit von Robert die letzte 
Lockung der Hölle abwendet. Nicht minder ver“ 
dient Fräul. Röckel (Iſabella) volles Lob für Die 
correcte und kunſtfertige Durchführung der ungemei 
ſchwierigen Bravour-Arien. deren Effekte Meyer 
beer mehr der Kla vie rtechnik entnommen zu haben 
ſcheint, als dem Organismus des Stimm apparat, 
Die Akkordberechungen in der E-dur-Arie gelangen 
Fräul. Röckel excellent und ohne daß man die 
Mühe der Produktion wahrnahm. Nur den Trille 
bleibt uns die fleißige Sängerin immer noch ſchul, 
dig. Die Gnaden-Arie gab Fraul. Nöckel mehl 
in dem Maaße des Conzertgeſanges, als dk 
bühnlichen Wirkung. Es fehlte jene excentriſch“ 
Gluth, welche allein das auf die äußerſte Spit“ 
getriebene Muſikſtück rechtfertigt. So ſehr mal 
auch für dieſe Arie schwärmt, läßt ſich doch das 
Geſchraubte und Unnatürliche des Ausdrucks dart 
nicht wegdisputiren Fräul. R. fang das Stüc 
ſehr ſauber und geglättet, wie fie, denn überhauß 
auf die ganze Parthie, welche fie, hier zum erſt 0 
Male gab, den größten, ſorgſamſten Fleiß verwande 
hat. Die Männerrollen der Oper waren in den 
Händen der Herren Weidemann (Robert), Perte 
kofer (Bertram) und Garſo (Raimbaud). 
Weidemann ſchien im erſten Act weniger 9 
disponirt zu fein und war nicht völlig Herr üb A 
feine. Mittel, die indeffen mehr und mehr ſich fin 
entfalteten und dem Sänger zuletzt den in Rolle 
dieſer Art gewohnten brillanten Erfolg verſchafft 4 
Herrn Weidemann's ſehr dezidirte Deklamation 
weiſe, ſeine muſterhaft deutliche Ausſprache un 


2 


fein voluminz \ 
fiten oluminöſes Stimmorgan ſind vortreffliche Acqui⸗ 


Of ſtark gefärbte Heldenrollen. Hr. Petten⸗ 
niſchen Br mit der Geſangstechnik für den dämo- 
— wohl noch nicht ganz im Reinen, 
fehlte das ſicher genug im muſikaliſchen Part. Es 
aßrolle Koͤrnige und Feſte im Ton, was dieſer 
ruhige — ſo große Wirkung verleiht. Wo eine 
anger Lonentwickelung möglich iſt, nimmt der 
Stellen für ſich ein, z. B. gelangen ihm mehrere 
chem auch dem Buffoduett mit Raimbaud, in wel⸗ 
i * Herr Garſo günſtig effectuirte, ſehr gut. 
Umfan gentliche Bertram - Stimme erfordert mehr 
die Bu, und Kraft nach der Tiefe hin. Ich glaube, 
tar. 8 vom reinſten Waſſer ſind fetzt ſehr 
Fräul. ne Mitwirkung der graziöfen Tänzerin, 
Herde. of e, gereichte der Oper zur weſentlichen 
ihre Virnmentich verlieh ihre schöne Plastik und 
ſchenden uoſttät der Kirchhofsſcene jenen ſinnberau⸗ 
Compon verführeriſchen Jauber, den Dichter und 
ſinni aut hier beabſichtigten und erreichten, fo wider- 
geſteht — die ganze Situation erſcheint. Referent 
und er m en, kein Kenner der Tanzkunſt zu ſein 
Pas ir uß daher darauf verzichten, die kunſtvollen 
chule 1 — Tänzerin und die Vorzüge ihrer 


her zi illi 5 
N ge und Seit detailliren, aber als Laie iſt fein 


holtes Befragen des Vorſitzenden, daß die Angekl. 
Kloff diejenige geweſen ſei, welche fie zur Begehung 
der Brandſtiftung überredet habe. — Waͤhrend der 
Beweisaufnahme jedoch bricht die Angekl. Dobber⸗ 
ſtein plötzlich in Thränen aus; fie erklärt, daß fie 
bisher gelogen, daß die Angekl. Kloſſ ſchuldlos ſei, 
daß fie dieſelbe deshalb fälſchlich beſchuldigt, weil 
ſie von derſelben ſtets ſchlecht behandelt worden ſei. 
Sie bleibt indeß dabei, daß ſie die Brandſtiftung 
verübt, vermag jedoch den Grund ihrer Handlungs- 
weiſe nicht anzugeben; 127 den Okroiſchen Eheleuten 
will ſie ſtets in gutem Einvernehmen gelebt haben. 
— Mit der Zurücknahme der Bezüchtigung der 
verehel. Kloſſ ſank auch das Hauptfundament der 
Anklage gegen dieſelbe. — Die Angekl. Kloſſ wurde 
freigeſprochen, dagegen die Angekl. Dobberſtein der 
Brandſtiftung für ſchuldig befunden, von den Ge⸗ 
ſchwornen jedoch angenommen, daß die in Brand 
geſetzte Scheune ihrer Lage und Beſchaffenheit nach, 
nicht geeignet war, dem Wohnhauſe das Feuer mit⸗ 
zutheilen. In dieſem Falle trat eine verhaͤltnißmäßig 
geringere Strafe ein. Sie wurde zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. \ 


Meteorologiſche Beobachtungen. i > 


Schwurgerichts - Angelegenheit. 

[Sitzung vom 28. Jan] Die verehel. Arbeiter 
Charlotte Dobberſtein geb. Koſſpbab aus Pus drowo— 
Abbau, Kreis Carthaus, befindet ſich wegen vor- 
ſätzlicher Brandſtiftung, die verehel. Eigen- 
thümer Charlotte Kloſſ geb. Lietz von eben daher 
wegen Theilnahme an derſelben auf der Anklagebank. 

Auf der Feldmark des Dorfes Pusdrowo liegt 
ganz iſolirt ein den Eigenthümern Kloſſ und Johann 
Okroi gehöriger Abbau. Derſelbe beſteht aus einem 
von ihnen gemeinſchaftlich benutzten Wohnhauſe, 
einem gemeinſchaftlichen Stalle und zwei Scheunen, 
von denen die eine der Okroi, die andere der Kloſſ 
benutzt. Das Wohnhaus liegt in der Mitte zwiſchen 
den beiden Scheunen, und zwar in einer Entfernung 
von 29 Schritten von der des Okroi. — Sämmt⸗ 
liche Gebäude waren von Fachwerk mit Klebſtab 
erbaut und mit Stroh gedeckt. Früher hatte der 
Eigenthümer Kloſſ dieſen Abbau allein beſeſſen, 
mittelſt gerichtlichen Vertrages indeß die Hälfte des 
Wohnhauſes, den größern Theil des Stalles, die 
eine Scheune und 54 Morgen Acker an den Okroi 
verkauft. — Die Gebäude waren von dem Kloſſ 
bei der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
auf Höhe von 820 Thlr. verſichert, doch hatte er 


das Publien fühl außerordentlich befriedigt worden. | hievon dem Otroi keine Mittheilung gemacht und] 8 S „,Agtietene | d e A d 
Dede ublikum nahm die liebliche E - ) 1 0 l ; >| € |Baromererhäne der mıter e 
dedeut m die liebliche Erſcheinung mit] auch die Verſicherungsbeiträge ſtets allein bezahlt, n neck | tale in dreier 

im — celamationen auf, ſowohl als Helene 2 en ae, IE Ver Selle ein nad Reanmur. |n.Rraum| _ Meer. 


ſo daß er in dem Glauben ſtand, ihm allein müßte 
auch die Verſicherungsſumme gezahlt werden. — 
Am 26. April v. J. hatten die Eigenthümer Kloſſ'ſchen 
Eheleute ſich nach Bütow zum Markte begeben, und | 


28] 4 27° 10,73% + 3,9 F 3,7 T 3,0 SW. ruhig, 
f - z Hug bezog. u. truͤbe. 
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u ſtill; es wird 


Act, wie auch vorher als Solotänzerin. 
3 Markull. 


Aunst- Ausstellung. waren nur deren Sohn Auguſt und die Angekl. gen hell, 
Free Fortſetzung.) Dobberſtein, welche von den Kloſſ'ſchen Eheleuten, N aber 


da der Ehemann derſelben im Zuchthauſe zu Naugardt 
eine längere Strafe verbüßt und ſie ſelbſt ſich in 
hülfloſer Lage befindet, vor mehren Jahren aus 
Mitleiden aufgenommen iſt, mit ihren zwei kleinen 
Kindern allein in der Kloſſ'ſchen Wohnung zurück⸗ 
geblieben. In der Nacht vom 26. zum 27. April 
v. I, und zwar noch in Abweſenheit der Kloſſ'ſchen 
Eheleute, wurde der Okroi plötzlich durch ein Klopfen 
und durch Rufen der Angekl. Dobberſtein, daß ſeine 
Scheune brenne, aus dem Schlafe geweckt. Okroi 
ſprang ſofort aus dem Bette, trat auf den Hof 
und bemerkte ſeine Scheune in vollen Flammen; 
auch das Dach des von ihm und Kloſſ gemeinſchaftlich 
benutzten Stalles hatte bereits Feuer gefaßt. Der 
Wind trieb Anfangs die Flamme auch nach dem 
Wohnhauſe zu, ſo daß dies gleichfalls in Gefahr 
war. Später drehte ſich indeß der Wind, und die 
Scheune des Kloſſ und das Wohnhaus blieben vom 
Feuer unverſehrt, wogegen die Scheune des Okroi 
und das Stallgebäude total niederbrannte. — Der 
Verdacht, das Feuer angelegt zu haben, lenkte ſich 
Anächſt gegen die Familie Kloſſ und die verehel. 
Dobberſtein. Letztere legte denn auch im Laufe der 
»runterſuchung zu zwei verſchiedenen Malen ein 
eſtändniß ab. Vierzehn Tage vor dem Bütow- 
ſchen Markte, ſo erzählt ſie, ſei fie von der Angekl. 
Kloſſ aufgefordert worden, die Scheune des Otroi 
in Brand zu ſetzen, fie habe ſich deffen geweigert, 
und da habe die Angekl. Kloſſ ihr erklärt, wenn 
ſie das nicht thue, ſo werde ihr Ehemann ſie und 
ihre Kinder ſchlagen und ſie nöthigen, ihre Wohnung 
bei ihr zu verlaſſen Als die Kloſſ'ſchen Eheleute 
nach Bütow zum Markte reiſen wollten, habe die 
Angekl Kloſſ ſie abermals aufgefordert, die Scheune 
des Okroi anzuſtecken, und nachdem dieſelbe ihr 
wiederum erklart, daß, wenn fie es nicht thue, fie 
Schläge erhalten würde, habe fie hinzugefügt, daß 
es, wenn ſie es thue, ihr Schaden auch nicht ſein 
ſollte. Diesmal habe fie verſprochen, dieſer Auf- 
forderung nachzukommen. Als es am Abend des 
26. April dunkel geworden, der Auguſt Kloſſ und 
die Kloſſ'ſche Familie bereits ſchlief, habe fie ein 
Schwekelhölzchen genommen, ſei damit an die Okroi⸗ 
ſche Scheune gegangen, in dieſelbe durch ein aus⸗ 
geſchlagenes Fach eingeſtiegen, habe das Schwefel: 


feine ziemlich „Hirſche an der Tränke“ und 
ſind wen ch im Dunkeln „kämpfenden Hirſche“ 
poetische — von Belang; eine ſo zu ſagen 
egen eſtalt, nämlich fähig, poetiſche Stimmung 
einer a iſt Ste ffeck's kleines Bild: „Hirſch in 
the ſchaft zwiſchen deſſen kühn gehobenem 
mern e gelbrothen Tinten des Abends ſchim⸗ 
Agewendet Meiſter, ſonſt großen hiſtoriſchen Stoffen 
* iſt diesmal durch verhältnißmäßig kleine 
eſchrän erg als ob es beißen ſoll: „In der 
wir indeß ung zeigt ſich erſt der Meiſter.“ Wenn 
in feinen auch noch ſo ſehr und noch ſo bereitwillig 
di vörzü ab nden mit einem Froſche beſchäftigt“ 
ichen — che Technik in der Darſtellung des gelb⸗ 
Treppe d des ſchwarzen Hundes edler Art, der 
aneben ꝛc. anerkennen, möch en Wir doch 
ies großes Talent lieber in höherer Sphäre ver⸗ 
— et ſehn. Von dem letzteren Bilde iſt es nicht 
a we an — 2 e Sr unge 

i ’ au ” 
die Katze oben lauernd zuſieht —.— iin dee 
niſcher Hinſicht nicht N 
(Die Rhyparographie, 
Widerlichen, Etelhaften, 


le 
Dame gal ung au cen werden.) Noch eine] G 
— ich ähnlichen Vorwurf gewählt: Henr 
anfı — uns „Hund und Eiſter“ einander 
lend“ die dann einen „Hund, eine Kaße anbel—⸗ 
geraubt pi im Fenſter fügt und ihm einen Knochen 
Tran — endlich „eine unverſchloſſene Thür“, 
fig einſchl abe, die durch jene in die Speiſekammer 
Über u 3 Mehr als „ein ſchlafender Hund“, 
lande, ich ein andrer hinneigt, von R. Suhr⸗ 
beide dur Wagner 's „ ühnerhund und Fasan“, 
feiner Fa grüne üppige Vegetation getrennt, mit 
Durſtelun enfriſche ein Zimmer zieren. Auch an 
haben von Schafen iſt kein Mangel. Da 
Schafen „ von Fr. Volt ein „Mädchen mit 
lin Paris) eine große „Schafheerde“ von Brendel 
und einem zuit einem vorne commandirenden Hirten 
weide dei binten zugſchließenden Hunde; eine „Schaf: 
Loſch in zewiteerluft“ von Spengel. Ferner hat 
ten Mun Kön) recht lebensvoll eine „heimkeh⸗ 
Ligen derheerde“ dargeſtellt, welche ſich in der 
ot eine oufſtraße drängt und Unordnung macht; 
und La gend idylliſche „Landſchaft mit Kuhheerde“, 
No 80 matt witz eine „Heerde“, die in der Farbe 
binnen wir 2 Von Darſtellungen von Vögeln 
el Federn ämpfende Hähne“ von Printz, welche 
einem zumherſtreuen und zu denen eine Taube 
wg: des alm im Schnabel, nicht mit dem Oel⸗ 
dani) hat eben, hereinfliegt. Coutürier (in 
Adel: 770 gut „Hühner“ an der Hausthür 
Vagt wer 55 che von einer alten Frau drinnen beauf 
RN eck * „Reiber und Rohrdommel“ (todt) von 
ty Pier Na ſehr ſorgfältig und ſauber auf 
par nen endlich ſchließen dieſe Abtheilung. Wir 
che. zu der bender — oder auch nicht leider 
"Jo Aualitar; ichſten, nämlich den Landſchaften, 

litativ wie EHER 
quantitativ ausgezeichnet. 
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f ganz bewölkt, 
Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig am 29. Januar. 

12 Laſt Weizen 129pfd. fl. 420, 126 pfd. krk, fl. 350. 

5 Laſt Roggen pr. 130pfd. fl. 309. 2½ Laſt kl. gelbe 
Gerſte 109pfd. fl. 258. 2% Laſt w. Erbſen fl. 480. 


— — — N 
Bahnpreiſe zu Danzig am 27. Januar 1859. 
Weizen 124— 134pf. 50—85 Sgr. » 
Roggen 124-130pf. 47% 51% Sgr. 
Erbſen 70-80 Sgr. : 
Gerſte 100—118pf. 35—51 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 30—35 Sgr. 2 
Spiritusz Thlr. 15% à 15% pr. 9600 / Tr 


. Angefommene Fremde. \ 
Im Engliſchen Baufe: 

Die Hrn. Kaufleute Weiland a. Limbach, Francke a. 
Berlin, Mielok a. Bremen, Buſch a. Hamburg, Goldſchmidt 
a. Pforzheim, Hr. Ober⸗Reg.⸗Rath Bon aus Stettin, 
Hr. Rittergutsbeſiger Major a. D. Neterſon a. Leiſtenau, 
Hr. Rittergutsbeſ. Pohl nebſt Fraͤul. Tochter a. Senslau, 
Hr. Gutsbeſitzer Gerlich a. Bankau. k n 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufl. Spatz a Halle, Wilke a. Stettin, 
Sandner a. Berlin, Hr. Kreisger.-Rath ulrici a. Dirſchau, 
Hr. Gutsbeſ. Langenbeck a. Wolfenbüttel. . 

Schmelzer's Hotel: 
Die Herren Kaufl. Heß a. Berlin, Auſt a. Ham⸗ 
burg, Kaufmann a. Pr. Stargardt, Herr Gutsbeſitzer 
Sahne a. Wendſie. 


— —-¼ — — — 

Stadt Theater in Danzig. 

Sonntag, den 30. Jan. (Mit aufgehobenem Abonnem.) 
Vierte Gaftdarftellung des Fräulein 


Henriette von Boſe, 


erſter Solotaͤnzerin des Koͤnigl. Hoftheaters zu Dresden. 


r ez i oO ſ a. 

Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten von Wolff: 

Muſik von C. M. v. Weber. ö 
Im erſten Akt: La Tareomachi. 

Im dritten Akt; La Penderetta. 5 
Beide Tanze ausgeführt von Fraul. v. Boſe. 
Das Arrangement der neuen Decoration im 

vierten Akt, mit der Illumination und dem natür⸗ 
lichen Springbrunnen, iſt von Hrn. Theatermeiſter 
Dietrich angefertigt. en 2 
Montag, den 31. Ian. (A. Abonnement Nr. 20.) 
Doctor Fauſt's Zauberkäppchen. 
hölzchen an der Wand geſtrichen und dann mit dem] Zauberpoſſe mit Geſang in 1 Acten von Fr. Hopp. 
ſelben das in der Scheune liegende Stroh angezündet. 13 Dienſtag, den 1. Febr. (5. Abonnement Nr, 1) = 
Sie fei dann nach ihrer Wohnung zurückgekehrt und Vorletzte Gaſtdarſtellung des Fraͤul. 


habe den Auguſt Kloſſ und die Okroiſche Famitie geweckt enriette von Bofe, 
Auf Grund dieſes Geſtändniſſes, das zugleich ee des Königl. 0. 


eine Bezüchtigung der verehel. Kloſſ enthält, wurde Di e Stumm e von Portici, } 
uſt 
fe.) 


ieſe ebenfalls unt 5 i v. J verhaftet und - 

8 fi Bor en an a 5 der] Große Oper in 5 m ar Ba er a k von Auber. 

Bramdſtiftung erwarteten, nicht unbedeutenden Vor⸗ 128 A. Dibbern. 

theil, in Verbindung mit andern Umſtänden, ein : a ve 

Motiv zur That der Angekl. Kloſſ gefunden Auf alle Arten von Wappen, Briel- 
stempeln, Stanzen zu Livreeknöpfen, 


In der heutigen mündlichen Verhandlung beſtreitet ö 
0 3 Thürplatten, auf Steinpetischaften und Siegel- 


die Angekl Kloſſ, die Angekl. Dobberſtein zur 8 eg 
Brandſteftung verleitet zu haben, wie ſie dieſes ringen, werden Aufträge zum Graviren höflichſt 
erbeten von L. L. Rosenthal, 


bereits auch im Laufe der Vorunterſuchung gethan 
Die Angekl. Dobberſtein wiederholt dagegen ihr Metall. u. Steingraveur. 
Frauengaſſe Nr. 48. 


bereits erwähntes Geſtändniß und erklärt auf wieder⸗ 


r 


Letzter und vorletzter Curſus. 


Nur bei ſchneller Anmeldung können erwachſene 
Herren oder Damen bis zum ſpäteſten Alter, als 
auch Schüler und Schülerinnen aller Lehranſtalten, 
d. h. vom ten Jahre an, auch ohne Vorkenntniſſe 
eine brillante Malerei auf Papier, Seide, Holz, 
Marmor rc. ꝛc. (ſiebe frühere Anzeigen) in 4 Stunden 
(Fremde in 1 oder 2 Tagen, auch am Sonntage) 
für 1 Thlr. 15 Sgr. gründlich und unvergeßlich 

erlernen, wie meine zahlreichen Schüler und Schü⸗ 
lerinnen in Danzig hinlänglich beweiſen, indem 


ſelbige zu Haufe, ohne Beihuͤlfe eines Lehrers, die 


prachtvollſten Geſchenke auf Papier, Seide, Holz 
oder Marmor anfertigen. 


Da dieſe Kunſt bei Gewerben, bei weiblichen“ 


Handarbeiten, bei Anfertigung außerordentlicher 
Geſchenke oder Galanterteſachen ſo unbeſchreiblichen 
Nutzen gewährt, ſo dürfen Eltern oder Vormünder 
gewiß ſo ein kleines Opfer zum Wohle und zum 
Vergnügen ihrer Angehörigen darbringen, zumal da 
der Unterricht ſelbſt Abends bei heller Erleuchtung 


mit gleichem Nutzen gegeben wird. 
Um den Werth dieſer farbenprangenden Malereien 


beurtheilen zu konnen, hatten einige Danziger 
Schüler und Schülerinnen die Freundtichkeit, ihre 
von ihnen ſelbſt gemalten Gemälde (auch zur Be⸗ 


ftätigung der Wahrheit) zur allgemeinen Anſicht 6 


gütigſt bei uns niederzulegen, als: Fräul. Martha 


Höpfner, Fr. Auguſte Jack, Fr. Clara Schlander, r 


Fr. Agnes Schon, Fr. Thereſe Schroth, Fr. Lucie 
Schülka, Hr. Karl Becker, Hr. M. Bluhm, Hr. 
Auguſt Zocher u. ſ. w. u. ſ. w. 

Zahlreiche Herrſchaften von hier und Umgegend, 
fo wie Schüler und Schülerinnen aus dem Gym 
nafium, aus der Handelsſchule, aus ſämmtlichen 
höheren Bürger- und Töchterſchulen Danzigs nahmen 
bereits am Unterrichte Theil, wie unfere Subſcrip⸗ 
tionsliſte zeigt. Damen oder Herren haben beſondere 
Stunden. Farben und Pinſel ſind frei. 

Ein hoher Adel und ein verehrungswertbes 
Publikum wird, wegen baldiger Abreiſe, zur zahl 
reichen und ſchnellen Anmeldung höflichſt eingeladen von 


D. Jägermann und Frau, 
priv. zu Wien, 
Hundegaſſe Nr. 119, 2 Tr. hoch. 


—— —— —-—E— — 
5 Landwirthſchaftliches. 

Düben a. d. Mulde, 10. Nov. 1857. 
Von den Herren Brandes & Co. in Berlin 
babe ich im Herbſt 1856 eine Probe von 
auimaliſch mineraliſchem Dünger bezogen 
und denſelben zu Roggen auf einem Stück Land 
benutzt, welches ſeit 1854 nicht gedüngt war. Der 
Roggen beſtaudete ſich trotzdem ſehr ſtark und erhielt 
ſo vollkörnige Aehren, daß ich von einem Scheffel 
Ausſaat 113 Schffl. wieder gewann, was vollſtändig 
beweiſen wird, wie vortrefflich dieſer mit animalifch- 
mineraliſchem Dünger präparirte Roggen geſtanden 

hat. (gez.) Wienicke» 


Auf vorſtehendes Zeugniß Bezug nehmend, 


empfehlen wir genannten Dünger zu nachſtebenden 
Preiſen ab Berlin: 


Anker zu 2. . 2% Thlr. excl. Verpackung. 
— 1 „ „ a ; A 9 2 4 4 
2 „ 2 167 „ à 1770 ͤ 3 
A „2 32 „ d „. s 
HRoggatz & Ostermann. 


Danzig: Hundegaſſe Nr. 61. 


Ruſſiſche Dampfbäder, fo wie 


alle Arten warme Wannenbäder, 
empfiehlt bei reinlicher Bedienung und gut 
geheizten Räumen die 1 
Bade -⸗Anſtalt von A. W. Jantzen. 
NB. Die ſeit 7 Jahren entnommenen 
g Abonnements ⸗Billets haben immer 
weitere Gültigkeit, a 


Ein junger Mann, 


Oesterreichische Hisenbahn- Loose. 


Bei der am 3. Januar statigefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nachstehende G 


Nummern gefallen: 
fl. 250,400 


Serie 2050 
No. 55 


= fl. 40,000, 2” fl. 20,000, e fl. 5.000, 
ar fl. 5,000, en fl. 3.000, fl. 3,000, 
TER fl. 1.500, TR fl. 1,500, T fl. 1.000, 
a fl. 1,000, 5° fl. 1,000, = fl. 1,000, 


Serie 2851 


No. 73 


Serie 3265 


No. 56 


1,000, fl. 1.000. 

Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien-Nummern: 90, 664, 877, 
1249, 1328, 1622, 1752, 1981, 2050, 2171, 2241, 2610, 2851, 3012, 
3131, 3265, 3837, 3856 sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen, 

Sämmtliche Gewinne werden an der Casse des unterzeichneten Banquierhaüses in baarem 
Gelde ausbezahlt. \ 

Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 8100 Gewinne 
‚erhalten, es werden somit 300 Gewinne mehr gezogen. 

Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,009, 200,000, 150,000, 40,000, 
30,000, 20,000 15;000, 5000, 4,000, 3,000, 2,500, 2,000, 1,000 etc. 

Da bereits sehr zahlreiche Aufträge zur nächsten Ziehung eintreffen, so können nur bei 
Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt werden, besondere Vergünstigungen» 
gestättet werden. — 5 N 

Ausführliche Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden 
franco überschickt. j 

Man beliebe sich baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staatseffecten- 1% 


Geschäft. von Anton Hor in Frankfurt a. M. 


. FI 
e 2, 


Nachricht für Auswanderer un Neifend n 


Indem ich meine Bekanntmachungen von früheren und vorigem Jahre, betreffend die Beföl 
h derung von Auswanderern nach Amerika und Auſtralien in Erinnerung bringe, zeige WM 
gleichzeitig ergebenſt an, daß ich durch meine Auswanderungs⸗General⸗Agentur füt die Schi 
eigenthuͤmer, Banquiers und Conſuln Herren Lüdering & Co. in Bremen, und durch meine Aus wa, 
derungs-Haupt⸗ Agentur der rühmlichſt bekannten 19 großen gekupferten, ſchnellſegelnden dreimaſt 
Schiffe der wohlbekannten Linie der Herren R. M. Slomann, Louis Knort & Co. in Hambuc 
vom 1. März bis 1. Dezember jeden 1. und 15. eines jeden Monats Perſonen und Güter aus — 
ganzen Preuß. Monarchie und anderen deutſchen Ländern mit Dampf- und Segelſchiffen, nach 
Häfen Nord- Amerikas, einſchließlich Quebec in Canada und Auſtralien, expedire. Nach der deutſchl 
Colonie Dona Francisca in Süd⸗Braſilien bin ich hier nur allein und kein anderer Agent befugt zu beförden 
Wie in all den zwölf vorhergegangenen Jahren, fo auch in dieſem, werde ich mich ‚befinebl 
die ſich mir zur Beförderung Anvertrauenden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Um fo mehr doll 
ich dieſes Verſprechen geben, da auch in den letzten zwei Jahren, Dank der Vorſebung, meine befördert“ 
3983 Paſſagiere in 196 Schiffen von allen Uofälen auf der See verſchont geblieben find. 
Im Intereſſe der Auswanderer liegt es, ſich frühzeitig Schiffsplätze zu ſichern. Alles Uebril 
beſagt mein neueſtes Nachweisbüchlein, welches höchſt wichtig für Auswanderer iſt, indem es Bedingul 
gen, Rath, Auskunft, Belehrung und das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Neglemell 
vom 6. September 1853 über die Beförderung der Auswanderer enthält, das, auf portofreie Anfrage 
nebſt meinen übrigen Druckſachen, unentgeltlich poſtfrei zugeſandt wird. 
Auswanderer werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es für fie höchſt nachtheilig iſt, wenn f 
fi mit reiſenden Agenten, fie mögen conceſſionirt oder nicht conceſſionirt fein, die in ihren lügenhaft 
Anpreifungen ſich auch erdreiſten, anerkannt ehrenbafte Agenten auf ſchmutzige Wpife zu verdächtig! 
ebenſo mit Wirthen aus den Seeſtädten oder anderen Unbefugten, die in den Dörfern oder in del 
Häuſern ihre Expedition anpreiſen, einlaſſen; dieſe ermuthigen zum Auswandern durch falſche Angabe N 
fie verſprechen viel und halten wenig, und machen ſich ihre Reiſekoſten auf Rechnung der Auswander N 
bezahlt. Agenten werden durch mich angeſtellt. Die Königl. Regierungen, Landraths⸗Aemter u 
Polizei⸗Behörden find von meiner Conceſſionirung als General- und Haupt-Agent für die Auswanderung 
Angelegenheit unterrichtet. 7 
ur Beachtung. Die Hamburger Expedienten Dieſeldorff & Co., M. Valentin uf 
W. Hühn & Co. find in dem Königl. Preuß. Staate nicht conceſſionirt!!! 
Der General⸗ Bevollmächtigte und Königl. Preuß. — 8 Auswanderung? 
General- und Haupt- Agen 
C. Eisenstein 
in Berlin, Invalidenſtraße 72. 
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Frauenzeitung 


59. 1. Quartal. 
NE 


De 
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Soeben erschien, und ist bel uns zu haben: Sint 

Ueber Insinuations-Wesen und | Stuttgarter 
Contumacial- Verfahren in 

Preussen. Preis 12 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr, 38. 


Monatlich 2 Hefte mit 2 Bogen Text 
Hauptblattes, 2 Nummern des Salon (mit Novch 
von E. Mühlbach und O. Wildermuth 
2 fein colorirten Pariſer Modekupfern, 2 Must“ 
bogen für Weiß-, Bunt-, Perlſtickerei u. . % 
2 große Schnittmuſtertafeln, 1 Häkel⸗ und Tapiſſel 
Beilage. Quartalpreis 15 Sgr. Zu beziehen bal 


L. G. Homann’ 
Kunft« und Buchhandlung iu Dani 
Jopengaſſe No. 19. 


der die oberſten 
Gymnafial-Klaffen beſucht hat, ſucht gegen 
ein mäßiges Honorar eine Stelle als Sach. 
Näheres durch Hrn. Schulz, Pfefferſtadt 14, hierſelbſt. 


5 | a 


Berliner Börſe vom 27. Sanuar 1859. _ 


3f. Brief. Geld. Brief. Geld. Sf. 7 
T. geermillige Anleihe ur en nun 47 „ 100g Poſenſche Pfandbriefe . . Q 34 885 88g Preußiſche Renten briefe 3 
taats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 | 101 100 f do, neue do. 4 90 80 Par Band erde Scheine 11 1394 15 f 
2% > 2322 155 100 Beftpreußifche eee 10 821 82 Friedrich ed er 3 1 
Q . — HEN o. G. „%%% iet. * — — 1 Gold» Kronen — 14— — 
Staats⸗Schuldſch eine 37 85 | 8441 Danziger Privat bann 44 84] — Oeſterreich. Metalliques 45 76 0 
Prämien Anleihe von 185. f sf Königsberger do. 4 844] 834 do. National ⸗ Anleihe 45 784 
Oſtpreußiſche Pfandbrieſfſfſee . . 3 83. 821 [Magdeburger do.. 144 861] — do. Prämien- Anleihe 4108, # 
Pommerſche bo... 4 85 — J Peſener do. 48382 [pomiſche Schag Obligationen 44 80 65 
do. do 4 934 931 Pommerſche Rentenbriefe 4 937 927 bo. Gert. I.. A «45 — TZ 
Poſenſche do. 4 99 JVoſenſche do. 4 92 9% do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 894 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig, 


